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Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Fbieſe vor ihren ſog. „radicalen“ Fractionsgenoſſen

nationalliberaler Seite wußte man, daß das Cen
um ſeine Unterſtützung nur gegen Zugeſtänd

t Seite als ſchwere Schädigungen betrachtet werden

hörſt zu verhindern, ſind von nationalliberaler

e ſich irgend mit liberalen Grundſätzen verein
baren ließen, ja nach der Meinung Mancher
rüber hinaus, weshalb bei wichtigen Abſtim

dungen ein Auseinandergehen der Stimmen der
Partei eintrat.

War es ſchließlich müde, von einer Zwangslage
r anderen getrieben zu werden, und die Re

Emäßigten Elemente nicht ihrem natürlichen Zuge
v u e folgen laſſe, ſich auf eigene Füße

ſtellte

welche ſie ſich von dieſer formellen Trennung
ſprach, nicht geſehen. Seit Ende Auguſt 1880,

ben als die „Seceſſton“ ins Leben trat, hat der in
er Fraction verbliebene Theil, die Gefahr immer

nommen, als vorher, und die formell Getrennten
37 ſaben ſich bei den wichtigen Abſtimmungen ſeit

ſerung, deren Vorlagen ſich immer deutlicher

ſommen.
Inſerate finden bei der großen Auflage des

S Die Regierung und die National-
liberalen.

Seit die preußiſche und die Reichsregierung die
ſtüheren, ſich mit denen der Liberalen vielfach
heruührenden Bahnen verlaſſen hat und in ein
regctionäres Fahrwaſſer eingelenkt iſt, hat ſie ſich
viele Mühe gegeben, die nationalliberale Partei,
welche ihr früher ſo große Dienſte geleiſtet, auch
für ihre neue Richtung zu gewinnen. Bald ſah
ſie ein, daß wenigſtens ein Theil der damaligen
Nationalliberalen, daß die Abgg. v. Forckenbeck,
v. Stauffenberg, Lasker, Rickert, Bamberger u. ſ. w.
niemals für irgend welche reactionäre Pläne zu
gewinnen ſein würden. Sie gab ſich daher viele
Mühe, dieſen entſchiedeneren Theil von denen
„um Bennigſen“ abzutrennen. Jmmer wurden

guf das Eindringlichſte gewarnt, und faſt jeder
Geſetzentwurf, welcher vorgelegt wurde, war ſo
eingerichtet, als ob er beſonders auf eine Spaltung
der nationalliberalen Partei berechnet worden
wäre. Jede Vorlage muthete den Nationalliberalen
Opfer an ihren Grundſätzen zu, und um ſie zur
Bringung dieſer Opfer zu veranlaſſen, wurde auf
das Centrum hingewieſen, welches gern bereit
wäre, der Regierung beizuſpringen, wenn die
Nationalliberalen ihre Hülfe verſagen ſollten. Auf

niſſe, auf dem Gebiete der Kirche und Schule
leiſten würde, Zugeſtändniſſe, welche von liberaler

mußten. Um nun die Combination mit Windt

Seite damals Opfer gebracht worden, ſo weit

Das mußte ſchließlich auch zur formellen Tren
ung führen. Der entſchiedenere Theil der Partei

n erhielt ihren Willen, daß der Theil, den
e für den „radicalen“ erklärt hatte, welcher die

Doch die Regierung hat die Wirkung,

ehr erkennend, eine entſchiedenere Stellung ein

m viel häufiger zuſammengefunden, als in der
bhten Zeit vor dem Sommer 1880.

Das lag nun zum guten Theile an der Re

S Für den Monat Dezember werden Abonne die auf den liberalen Namen Anſpruch machen,
nicht aufzugeben vermögen, gegen welche daher
alle Liberalen von ſelbſt zuſammengeführt werden.
Die Regierung aber ſteht dies nicht ein, ſondern
iſt der Meinung, es ſeien innerhalb der national
liberalen Fraction noch „Radicale“ zurückgeblieben,
welche die übrigen Mitglieder der Partei zur
Oppoſition verfuührten. Namentlich den Abg.
und Berliner Stadtrath Dr. Max Weber, welcher
im Reichstag Magdeburg vertritt und im Abge
ordnetenhauſe bisher Erfurt vertrat, hält die
Regierung für ihren Abſichten hinderlich. Sie
glaubt, derſelbe beſitze großen Einfluß auf Herrn
v. Bennigſen und treibe dieſen zur Oppoſition
an, wo derſelbe, wenn er ſeiner eigenen Neigung
folgen würde, ſicher der Regierung weit entgegen
kommen würde. Bei den jüngſten Abgeordneten
wahlen hat die Regierung ſich daher ungemein
große Mühe gegeben, Herrn Dr. Weber's Wahl
zu verhindern. Nicht weniger als vier Miniſter
ſind, zum Theil wiedergeholt, vor den Wahlen
in Erfurt geweſen und haben alle ihre amtlichen
und perſönlichen Beziehungen benutzt, um das
gewünſchte Reſultat zu erzielen. Sie haben, wie
in politiſchen Kreiſen verlautet, u. A. den Ober
bürgermeiſter Dr. Breslau, weil dieſer weiß, wo
die lokalen Hebel anzuſetzen ſind, auf das Ein
dringlichſte beſchworen, die Wahl Dr. Weber's,
der gewiſſermaßen als des Herrn v. Bennigſen
böſer Geiſt betrachtet wurde, verhindern zu helfen.

Nun, dieſe ungemein großen Bemühungen haben
äußerlich Erfolg gehabt. Stadtrath Dr. Weber,
der ſieben Jahre von 1862—69 Stadrath in
Erfurt war und ſich dort große Verienſte, u. A.
als Reorganiſator des Schulweſens erworben, iſt
nicht in das Abgeordnetenhaus gewählt worden.
Erfurt iſt eine der wenigen großen Städte Preu
ßens, welche jetzt in konſervativem Sinne ver
treten werden. Und doch wird die Regierung,
wie ſchon jetzt zu erkennen iſt, ſich über die Wir
kung ihres Erfolges verrechnet haben. Noch iſt
freilich keine größere Entſcheidung erfolgt, aber
ſchon läßt ſich erkennen welchen Gang die Dinge
ungefähr nehmen werden. Alle die mittelpartei
lichen Lockungen, alle die Beſtrebungen, die Na
tionalliberglen zu einer gouvernementalen Partei
herabzudrücken, werden ſich als vergeblich erweiſen.
Dieſe Partei hat ja im Augenblick eine ſehr
ſchwere Stellung, aber ſte hat ſich in dieſer Seſſton
ſo gehalten, daß ihr ein Vorwurf von irgend
einer Seite nicht mit Grund gemacht werden kann.
Die große Vorſtcht, mit der die Partei operirt,
läßt erkennen daß ſte während der Periode des
„Andiewanddrückens“ Vieles gelernt hat, und man
kann erwarten daß bei den wichtigſten Ent
ſcheidungen alle liberalen Fraktionen zuſammen
wirken werden. Man laſſe ſich nicht täuſchen
durch die Sprache der eine Verbindung mit den
Freikonſervativen empfehlenden „Köln. Ztg.“. Die
„Köln. Ztg. iſt heute in der geſammten inneren
Politik vollſtändig einflußlos, ſie hat außer mit
Herrn v. Eynern keinerlei Beziehungen zu irgend
einem nationalliberallen Mitgliede des Abgeord
netenhauſes, und Herr von Eynern wird auch
von der Mehrzahl ſeiner Fraktionsgenoſſen nicht
ſehr ernſt genommen.

Die Regierung unterſchätzt Herrn v. Bennigſen
n den Grundſätzen entfernten, welche Politiker bei Weitem wenn ſie glaubt, daß er ſich von

dieſem oder jenem in dem Maße leiten ließe, wie
ſte es annimmt. Herr v. Bennigſen iſt wohl ſehr
gemäßigt liberal, aber er iſt doch auch wirk
Hich liberal, und er wird viele Grundſätze nim
mermehr preisgeben auf deren vollſtändige Be
ſeitigung die Regierung jetzt ausgeht. Jn den
meiſten Fällen, wo er ſich von den entſchiedeneren
Liberalen in dem letzten Luſtrum getrennt hat,
ließ er ſich von dem Wunſche leiten, ein Zuſam
menwirken der Regierung mit dem Centrum
zu verhindern. Wenn er ein ſolches Zuſammen
wirken wirklich auf die Dauer zu verhindern
vermöchte und wenn zu dieſem Zwecke die Natio
nalliberalen gemeinſam mit den Konſervativen
der Regierung eine Majorität lieferten, ſo würden
auch die übrigen Liberalen, welche einer ſolchen
Combination nicht beizutreten vermöchten, Herrn
v. Bennigſen keine Schwierigkeiten bereiten würde
doch dadurch Vieles gerettet, was einer konſer
vativ klerikalen Majorität zum Opfer fallen würde.
Was viele Lberale befürchten, war, daß Herr v.
Bennigſen in dem Beſtreben, die Combination
zurückzudrängen, zu weit gehen und daß doch
dieſe Combination nicht verſchwinden daß es
vielmehr zu einer dauernden Jnſtitution würde,
daß Nationalliberale und Centrum ſich gegen
ſeitig der Regierung gegenüber überböten.

Politiſche Aeberſicht
Jn Gatſchina war am Montag ein Freuden

tag. Die ruſſiſche Kaiſerin feierte ihren
Geburtstag, und nach dem Feſtgottesdienſte,
ſowie der Entgegennahme der Glückwünſche wurde
Abends ein kleiner Ball arraängirt. Außer den
Mitgliedern der Kaiſerfamilie, den Miniſtern und
Jntimen des Hofes waren einige vornehme Fa
milien aus Petersburg geladen. Ebenſo der
däniſche Geſandte, Herr v. Wind, und der
deutſche Militärbevollmächtigte, General v. Werder.
Circa 150 Perſonen waren anweſend. Der Kaiſer
und die Kaiſerin werden als ſehr wohl ausſehend,
die Stimmung als eine recht animirte geſchildert.
Die Petersburger Theilnehmer kehrten erſt um
fünf Uhr früh zurück. Die Anfangs Dezember
in Ausſicht genommene Ueberſtedelung des Hofes
nach Petersburg ſoll der Studenten Unruhen wegen
verſchoben ſein.

Das Dolchregiment in Jrland will noch
immer kein Ende nehmen. Faſt jeder Tag bringt
neue Beweiſe dafür, daß von der Herſtellung ge
ordneter Zuſtände auf der „grünen Jnſel“ noch
keine Rede ſein kann, und daß die optimiſtiſche
Auffaſſung Gladſtone's bis jetzt nicht gerechtfertigt
iſt. Ein Telegramm aus Dublin von Montag
nachts meldet: Heute Abend wurde hier ein ge
wiſſer Field, welcher in dem Prozeß des kürzlich
zum Tode verurtheilten Hynes als Geſchworener
fungirt hatte, auf der Straße von einem Mann,
der von einem vorüberführenden Wagen herunter
ſprang, mit einem Dolch angefallen und tödtlich
verwundet. Der Mörder iſt entkommen.
Dieſem Telegramm folgt ein vom Dienſtag da
tirtes auf dem Fuße; daſſelbe berichtet: Geſtern
Abend wurde der Gerichtsvollzieher Mullins von
drei Männern überfallen und mit Dolchmeſſern
verwundet, die Thäter ſind verhaftet

m

Bulgarien ſcheint wieder am Vorabend



ernſter Ereigniſſe zu ſtehen. Wie dem „Romanul“
gemeldet wird, wurde der ehemalige bulgariſche
Miniſter des Auswärtigen, Jan koff, am Sonn
tag Abend bei ſeiner Rückkehr aus dem Auslande

gäriſchenin Ruſtſchuk bei dem Betreten des bul
Gebietes von Gendarmen verhaftet, den Händen
derſelben aber von der Volksmenge, welche ihn
am Landungsplatze erwartet hatte, wieder ent
riſſen und im Triumphe nach ſeiner Wohnung
gebracht. Damit war jedoch das Spiel nicht be
endigt. Zankoff wurde vielmehr in ſeiner Woh
nung nochmals verhaftet und ebenſo 100 ſeiner
Anhänger feſtgenommen. Wie der „Romanul“
hinzufügt, ſind ernſte Unruhen zu befürchten
Die bulgariſchen Radicalen halten, wie es ſcheint,
den Moment zu einer Schilderhebung für ge
kommen.

Die Thätigkeit der deutſchen Offiziere in
der Türkei ſcheint ihre Früchte zu zeitigen.
Nach Mittheilungen aus Konſtantinopel hat da
ſelbſt, in Anweſenheit ſämmtlicher deutſcher Offi
ziere, eine Sitzung des großen Kriegsrathes
ſtattgefunden, in welcher man beſchloß, die Kadres
der Druppen zu vervollſtändigen, die Kavallerie
zu vermehren, die Dardanellen ſtärker zu befeſtigen
und die Befeſtigungen am Bosporus wieder her
zuſtellen. Beſchloſſen wurde nun zwar ſchon
oft Vieles und Bedeutendes in der Türkei, was
ſchließlich doch nicht zur Ausführung gelangte.
J Intereſſe der Beſtrebungen unſerer deutſchen
Reichs Angehörigen, welche mit ſo großer Selbſt
verleugnung und Opferwilligkeit thätig ſind, die
beabſichtigten Reformen in der Türkei fördern zu
helfen, wollen wir wünſchen, daß ſich die alte
Erfahrung nicht von Neuem beſtätigen möge.

Deukſchland.

Gofnachrichten.) Der Kronprinz
Exbherzog Rudolf von Oeſterreich trifft
Donnerstag, den 30. d. M. einer Einladung des
Kaiſer Wilhelm Folge leiſtend, zu einer zwei
tägigen Hofjagd in Letzlingen, von Prag kommend,
in Berlin ein. Für den höchſten Gaſt des Kaiſers
ſtnd. ganz beſondere Vorbereitungen zum Em
pfange getroffen. Der Erbherzog wird bei ſeinem
Eintreffen auf hieſigem Anhalter Bahnhofe vom
Kaiſer und von den ſämmtlichen hier anweſenden
königl. Prinzen begrüßt werden und eine Com
pagnie des Kaiſer FranzGardeGrenadierRegi
ments Nr. 2 mit der Regimentsmuſik und flie
gender Fahne als Ehrenwache auf dem Perron
aufgeſtellt ſein. Jm königlichen Schloſſe ſind für
den öſterreichiſchen Thronfolger bereits eine Reihe
Paradegemächer in Stand geſetzt. Als weitere
Gäſte des Kaiſers nehmen an der Jagd Theil
der Großherzog von Mecklenburg Schwerin, Groß
fürſt Wladimir von Rußland, der Herzog von
SachſenAltenburg, der Erbgroßherzog von Meck
lenburgSchwerin, der deutſche Kronprinz mit dem
Prinzen Wilhelm Friedrich Karl und Auguſt
von Würtemberg. Außerdem ſind noch zahlreiche
Fürſtlichkeiten und hohe Würdenträger zu den
Jagdtagen eingeladen worden. Die Abfahrt nach
Ltzlingen erfolgt am Donnerstag Abend 6 Uhr
30 Min. vom Lehrter Bahnhofe aus. Am Frei
tag und Sonnabend finden in den ausgedehnten
Forſten daſelbſt Jagden auf Sauen, Roth und
Damwild ſtatt. Das Dejeuner wird an beiden
Tagen im Jagdzelt eingenommen, das Diner im
Jagdſchloſſe Letzlingen. Die Rückkehr nach Berlin
erfolgt am Sonnabend Abend 8 Uhr 55 Min.

er Bundesrath) nahm am Dienſtag
definitiv den Reichshaushaltsetat an und
ſtimmte mit großer Majorität der gleich zeitigen
Vorlegung des Etats für 1883 und 1884/85
zu. Die Mehrheit ſtand dabei auf dem Stand
punkt, daß die Maßregel praktiſch und durchführ
bar ſei und dem ſtrikten Wortlaut der Verfaſſung
nicht widerſpreche. Doch ſollen zwei Staaten
Bedenken erhoben haben. Ferner wurden
heute die beiden Abänderungen der Reichs Pen
ſtonsgeſetze angenommen.

Die Reichsgerichtsentſcheidung
gegen die Danziger Jngenieure.) Ueber
die am Montag ſtattgehabten Verhandlungen des
kaiſerl. Disciplinarhofes in Leipzig gegen die

g

ſich den Arbeitern gegenüber als deren Vorgeſehte geriren

Hoßfeldt entnehmen wir dem Leipz. Tagebl.
folgende nähere Mittheilungen. Der Gerichtshof
beſtand aus dem ReichsgerichtsPräſtdenten Dr.
Simſon als Vorſitzenden, einigen Reichsgerichts
räthen und dem Generalmajor Verdy du Vernois
und dem hanſeatiſchen Miniſterreſtdenten Dr.
Krüger als Beiſttzern. Nach der aktenmäßigen
Feſtſtellung des Sachverhalts und den Plaidoyers
des Reichsanwalts und des Vertheidigers würde
nachſtehendes Erkenntniß des Gerichtshofes publi
eirt: Der kaiſerk. Disciplinargerichtshof hat das
Urtheil der Disciplinarkammer zu Danzig vom
13. Mai des laufenden Jahres aufgehoben
und dahin abgeändert, daß der Schiffbau
Ingenieur Georg Paul Gotthelf Hoßfeldt zu
einem Verweiſe und einhundert Mark
Geldſtrafe, SchiffsbauUnter Ingenieur Rudolf
Veith zu einem Verweiſe verurtheilt wird,
Beiden auch die baaren Auslagen des Verfahrens
in der Berufungs Inſtanz zur Laſt gelegt werde.

Der Disciplinarhof hält die thatſächlichen Feſtſtellungen
des erſten Urtheils zuvörderſt für durchaus ſachgemäß und
zutreffend. Die Behauptung, die Angeſchuldigten hätten

wollen und wirklich gerirt, erachtet der Disciplinarhof
nicht nur nicht für begründet, ſondern durch die Beweis
erhebung ſogar ausdrücklich widerlegt. Es iſt zwar heute
auf das Zeugniß von Kühn in dieſem Betracht Bezug
genommen, es iſt aber vollkommen richtig, daß Kuhn ſeine
ürſprünglich die Angeſchuldigten belaſtende Ausſage eidlich
widerrufen hat und daß daneben noch der erſte Richter
den Eindruck, den der Zeuge ihm gemacht hat, als den Ein
drück eines unglaubwürdigen Zeugen bezeichnet hat; ſein
Zeugniß fällt alſo vollkommen außer Betracht Der
Zeuge Jankowski, der in der Berufungsinſtanz nach dem
Ergehen des erſten Urtheils und vor dem heutigen Ter
mine vernommen und bereidigt worden iſt, dürfte nach
unſerer Auffaſſung im Sinne des S 110 alinea 2 des
Reichsbeamtengeſetzes gar nicht in der Berufungsinſtanz
producirt, geſchweige denn vernommen werden. Es war
eine neue Thatſache die er bekunden ſollte und dieſe ſollte
die Grundlage einer anderen Beſchuldigung bilden, als
diejenige Beſchuldigung, die unter dem allgemeinem
Rubrum des Mißbrauchs der Amtsgewalt in der Anſchul
digungsſchrift als Rahmen für das ganze Verfahren gilt
Eben darum kann auf den Antrag einer etwaigen Vor
ladung des Zeugen Jankowski vor dieſen Hof nicht ein
gegangen werden und die eventuelle daran geknüpfte Auf
forderung, als Zeugen über das Verfahren des Ober
Ingenieur Dethe dieſen zu vernehmen, ſcheitert ſchon
daran, daß Dethe überall nicht vor uns, als Diseiplinar
gicht, ſteht. Wir nehmen alſo mit dem erſten Urtheil

daß ein Mißbrauch der Amtsgewalt den beiden An
jeſchuldigten nicht zur Laſt gelegt werden darf auch daß
ieſelben bewußtermaßen und mit Abſicht der Regierung

oppoſttionell entgegenzutreten die ihnen zur Laſt gelegten
Handlungen vorgenommen haben, auch Das nehmen
wir mit dem erſten Richter als nicht conſtatirt an. Wir
finden die Anſicht, die ſich die Angeſchuldigten von dem
ſogenannten Compromiß Candidaten gebildet haben wollen
und vermöge deren ihnen zweifelhaft geworden iſt, ob
der Compromiß Candidat auch wirklich der Candidat der
Regierung ſei, in doppeltem Sinne wie das Urtheil
näher auseinanderſetzen wird nach den lokalen Ver
hältniſſen von Danzig für durchaus glaubhaft. Dem un
erachtet kann das Gebahren der Angeſchuldigten nicht ſtraf
los bleiben.

Es kann zwar nicht die Rede ſein, auf Dienſtentlaſſung,
oder die der Dienſtenklaſſung zunächſt ſtehende Strafe des
8 74 des Disciplinargeſetzes zu erkennen, wohl aber er
achten wir, daß eine Agitation für eine Wahl, gleichviel
ob des ſogenannten Regierungseandidaten oder des angeb
lichen Gegners der Regierung, auf offener Straße in der
hier vorliegenden Art betrieben, verbunden mit dem Ver
ſuch, dem Geheimniß der Wahl gegenüber vorher zu er
fahren, wen denn der Angeredete zu wählen im Sinne
habe ſchlechterdings darum einem Reichsbeamten in keiner
Weiſe zuſteht, weil ein ſolches Gebahren, richtig oder miß
verſtändlich in dem Publikum, auf deſſen Achtung der
Beamte ebenſo angewieſen iſt, wie auf die Achtung ſeiner
Untergebenen, die Auffaſſung hervorrufen kann, es handle
ſich um eine kecke und herausſordernde Befehdung der Re
gierung. Damit iſt das Disciplinarvergehen der beiden
Angeſchuldigten gegen ſie Beide conſtatirt, und wenn ſie
in der Strafe nicht mit gleichem Maße gemeſſen werden
durften, ſo liegt das daran, daß von einer vorgängigen
Verabredung der beiden Angeſchuldigton über das einzu
leitende Verfahren, welche ſie gleich ſtrafbar machen würde
micht die Rede iſt. Als der eigentliche Urheber des ganzen
Herganges iſt der Schiffsbau Ingenieur Hoßfeldt anzu
ſehen, während Veith als verhältnißmäßig zufälliger hin
Zzutretend zu dem Hoßfeldt'ſchen Gebahren zu betrachten
iſt, wie denn auch der Umfang, in dem Hoßfeldt und Veith
ihre Zettel an den Mann gebracht haben, ein ganz ver
ſchiedener iſt.

Das ſind die Gründe, die
Urtheils und zur Subſtituirun
eben publicirt worden iſt, ver

zur Aufhebung des vorigen
g. der Entſcheidnng, wie ſie

anläßt haben.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus, 9. Sitzung. Diens

tag 28. November). Es wird in der zweiter
Leſung des Etats fortgefahren. Beim Etat denbeiden Danziger MarineIJngenieure Veith und

e im

n n van(Centrum) in Erwägung zu ziehen, ob nicht eine n
en undVermehrung der Spielgelegenheit durch Ausgabevon en angezeigt erſcheine; benſele ne

es nöthig, daß bei der Beſtallung von Lotterie n nnn
Kollekteuren nicht blos reiche Kaufleute, ſondern m
auch Beamte mit geringer Penſion zugelaſſen mr
werden. Dieſen Ausführungen ſtimmen die Abgg. c ſpät
Stroßer (konſervat.) und Reichenſperger
Cöln, (Centrum) bei, während Reg Kommiſſar Interalten
Rüdorff erklärt daß bei der Auswahl der dine Stube z
Kollekteure zunächſt die finanzielle Sicherheit des
Bewerbers in Betracht kommen müſſe. Abg. v. Wohn
Minnigerode (konſervativ) knüpfte an eine von
Bemerkung des Abg. Reichenſperger an, indem er deſto
die Hoffnung ausſpricht, das Centrum werde mit ha gut.
den Konſervativen bei der Frage der Börſenſteuer ſ. weder
im Reichstage Hand in Hand gehen. Abg.Windthorſt (Eentrum) möchte nicht die Mei Klageft
nung aufkommen laſſen, als ob die Stellung des ſt gkitregen
Eentrums gegenüber der Börſenſteuer etwas Neues nnn V
ſei; das Eentrum habe bereits im Reichstage für un ded tkordnun

dieſe Steuer geſtimmt. Abg. v. Eynern ten
lib.) warnt vor einer allzuhohen Börſenſteuer, die n
leicht dazu führen könnte, daß auch das delſtt-n In
Geſchäft getroffen wird und ſich nach ausländiſchen
Börſenplätzen zurückzieht. Der Lotterie Ciat n
wird genehmigt. Beim Etat der Seehandlung m i
kommt die Frage des Verkaufs der Bromberger
Mühlen zur Erörterung, die der Abg. Kieſchke
(nat.lib.) für dringend nöthig hält, da die
Mühlen ſchon jetzt nicht mehr ertragsfähig ſeien.

Es werden genehmigt die Etats der Seehand
Rudo

Vertreterlung, der MünzVerwaltung, des Büreaus des den
Staats Miniſteriums der Staatsarchive, der o
GeneralordensKommiſſion, des Geheimen Zivil
Kabinets, der OberrechnungsKammer, der Prü
fungsKommiſſton für höherere VerwaltungsBe
amte, des Disziplinarhofes, des Gerichtshofes zur
Entſcheidung der Kompetenz Konflikte und des
Geſetzſammlungsamtes in Berlin. Bei der
hiernach folgenden Berathung des Etats des Na
Miniſteriums des Innern theilt der Miniſter d ehe
Puttkamer auf eine Anregung des Abgeorde
Bachem (Centrum) mit, daß ihm unlängſt von

Ungdeh

anpehlt geh dem

PWMärden ete, zur Be

Ut lär nmtliche e

ind Auslandes, P

luder m deren O

Bibatte nach e

i Srengste Dise,

dem Regierungspäſidenten zu Coblenz ein Tele
gramm Zugegangen ſei der Rhein habe den
höchſten Waſſerſtand dieſes Jahrhunderts erreicht. 2
Bewegung Der Miniſter erwartet das Ein hl Ric
treffen einer zweiten Depeſche, um nach deren J
halt zu beurtheilen, ob er bei Sr. Majeſtät die
Erlaubniß zu erbitten habe, ſich ſofort nach den
gefährdeten Diſtrikten begeben zu dürfen, um etwa
erforderliche Anordnungen ſofort treffen zu können.

Bei der für das Meteorologiſche Inſtitut aus
geworfenen Summe führt der Abg. Reichen
ſperger (Cöln) ſeine Bedenken gegen die Zweck
mäßigkeit der Exiſtenzberechtigung dieſes Inſtltuts des d
an, das ſich mit ſeinen Wetterprognoſen nicht edel ſo
ſonderlich bewährt habe. Abg. v. Wedell- tet t
Malchow (konſ.) halt das Inſtitut für ſehr
nützlich und den Intereſſen der Landwirthe förder
lich daſſelbe werde ſtch auch noch weiter ent
wickeln in jedem Falle wäre es verkehrt, dem
Jſtitut ſchon jetzt die Subſtſtenzmittel zu entziehen.

d a des Berliner e uidiums regt Graf v. Poſadowski die durdas ren herbeigeführten Uebel
ſtände an. Der Minſter Puttkamer er
widert, daß die Regierung ſich ernſt mit dieſer n en d
Frage beſchäftige; jedenfalls werde eine Vermehrung huſeben t Na

der Gendarmerie nöthig werden. Hierbei theilt in der
der Miniſter zugleich mit, daß ihm ſoeben von

Sr. Majeſtät eine Depeſche JKaiſerin überſandt ſei, welche die Zunahme d
Ueberſchwemmung Der ha
Miniſter erklart, ſich n nezur Audienz bei Sr. e hinBefehl We
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Lotterie Verwaltung bittet der Abgeordnete Peter s Sitzung
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on 18 Ctr. Malz ſind wöchentlich 1 Mal noch
abzugeben in der Dampfbierbrauerei von

Die zweite Etage im Hauſe Steinſtraße 8, ſowie
ine Parterrewohnung von Stube, Kammer und Küche
ſind zu vermiethen und 1. April n. J. zu beziehen.

Renmarkt Nr. 71 iſt ein Handwagen mit eiſernen
Aen eine Kommode, 1 Küchenſchrank, 1 Kleiderſchrank,
I Küchentiſch, 1 Waſchtiſch, 2 kleine Tiſche und 2 So
ſhas zu verkaufen.

ine möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen
und kann ſogleich oder ſpäter bezogen werden

Roßmarkt Nr. 3
Unteraltenburg Nr. 26

ſt eine möblirte Stube zu vermiethen und ſofort zu

Maz WellI,Roßmarkt Nr. 2,
empfiehlt

Cachemirs, Serge, Beige, Rips, Liſtre 2e., ſowie alle wollene und halbwollene
Kleiderſtoffe in allen Farben und neueſten Muſtern, Plüſche, Sammete, alle Arten
Beſatz- und Futterſtoffe, Flauelle, Spagnolet e.

Grosse Auswahl vonlegchen. Leinwand, Zettdecken Bettzeugee Wohnungsgeſuch auch vollſt. Tiſchgedecke, in Leinen, Halbleinen u. Baum
n deren n Preiſe den 60 alt ne See Tiſchtücher, s wolle, in Damaſt, Piqué und
1889 zu miethen geſucht. Offerten A. B. 100 in der Servietten, S S Stangenleinen,
Exped. d. Bl. gefl. niederzulegen. Taſchentücher, S S S Bettbarchente,

n 8 BettdrelleKlageformulare, Handtücher- e Federleinen,
l ä 3n e e Matratzendrelle.r neuen Gerichtsordnung vorgeſchriebenen gangbaren

Formulare hält ſtets vorräthig
Th. Rößner, Buchdruckerei, gr. Ritterſtr. 28.

Clyſtiru. Injertionsſpritzen
in 12 verſchiedenen Sorten, mit und ohne Gummiſchlauch
empfiehlt die Zinngießerei von

Wilh. R öSssm er

uſon We
Vertreter Louis Heise,

Annoncgen-Expeéedition,
Halle a. S.,

empfiehlt sich dem inserirenden Publikum und
Behörden etc. zur Besorgung von Anzeigen jeder
Art für sämtliche erscheinende Blätter des In
und Auslandes, Fachzeitschriften und Ka- S

Fertige gutſitzende Oberhemden mit 3 fach leinenen Einſätzen billigſt, Kragen,
Manſchekten, Chemiſetts, Vorhemden alle Größen, Shlipſe, Kravatten, Damen
kragen, Stulpen, Schleifen in größter Auswahl. Alle Sorten fertige Damenhemden
und Schürzen.

Seidene Tücher für Damen, wollene und ſeidene Shawlstücher für Herren
Gardinen, Ronleauxſtoffe und Spitzen
Tiſch und Kammodendecken in Tuch, Rips, Manilla und Leinen in den

neueſten Deſſins,
Neuheiten von Capotten, Kopf und Daillentüchern, wollenen Weſten für

Herren und Damen, Strickjacken, Strümpfen, Jäckchen und Mützchen für Kinder,
wollenen Hemden, Veinkleidern, Handſchuhen 2e., Schlafdecken, Kinderwagendecken,
Pferdedecken und Bettvorlegern.

Größte Auswahl von Rüſchen, billigſt.
Wollene und baumwollene Strickgarne, ſowie ſämmtliche Poſementen.

Iender zu deren Originalpreisen. en en detail.
Rabatte nach Vereinbarung, te Bedie- 28 Jen nete dec e Premyte Bee Grün v ges Agentir im Worgau

Kataloge gratis. empfiehlr zum Kaufe, Pacht, Tauſche folgende Grundſtücke Jn Torgau eine Deſtillation mit Materiglge-
Ununterbrochen von 8-7 Uhr geöffnet. S ſchäft und Bierſchantbetrieb zu verpachten ſür 190 Thlr. Kaufmann bevorzugt. Daſelbſt eine Fleiſcherei mit

e e e S Keſtguration, 10 Morgen Land, 600 Mark Miethsertrag, 10000 Thlr. Bei Torgau ein Hufengut mit
S maſſiven Gebaäuden, 92 Morgen meiſt gutes Land, ſchönes Jnventar, 9000 Thlr. Bei Weißenfels ein Oekonomie

Prima Hut mit 100 Morgen gutes Land, Brauerei, Gaſthof mit lebendigem und todtem Jnventar im Werthe von

Ragdeb. Hauerkohl
2 Pfund 15 Pf.

enpfieht Richard Heldig, Burgſtr. 9.

50000 Thlr., ſoll gegen ein anderes Gut vertauſcht werden. Bei Cölhen in einem ſchönen Landſtädtchen
iſt ein J. Gaſthof mit VBäckeret und Conditorei ſofort preiswerth abzugeben. Daſelbſt auch ein flottes
Materialgeſchäft in der Nähe des Marktes für 3600 Thlr., Anzahlung 1100 Thlr. Jn Zerbſt eine ſchöne

Gärtnerei. Daſelbſt ein Gaſthof mit Tanzſaol für 5000 Thlr., Anzahlung 1500 Thlr. Jn Staßfurt ein
Kürſchner- und Mützenmachergeſchäft für 2500 Thlr. und eine Deſtillation mit Delicateſſengeſchäft für

4000 Thlr. Anzahlung 1000 Thlr. rünwald- Ludwig.

e e H. Taitza, Nenmarkt (1.lung in Keipzig erſcheint SDie kleine Gartenlaube Pa. Oberlauſitzer Leinen, à Elle von 25 Pf. an, do. U Vielefelder
für h Reſter- Leinen von 38 Pf. an, waſchächte Bettzeuge von 25 Pf. an, roth und geſtreifte

junge, fleißige Mädchen Jnletts von 15 Pf. an, Mix Liſtre und acht farbigen Blaudruck zu Hauskleidern, alte
De net n ab ve Andarhetten. Elle von 30 Pf. an, 120 em breiten reinwoll. Lamg in neueſten Deſſtns, ſehr preiswerth do.

Jedes Hefe enthet et e en 64 em br. Mühlhauſener Halb Lama, alte Elle von 35 Pf. an. Alle Sorten Bar-
ſpeciell für junge Mädchen paſſende Vorlagen für I lchente zu Hemden, Jacken, Futter von 30 Pf. an, Eskimo-Barchent von 40 Pf. an.

Fertige Frauen-Jacken mit und ohne Futter von 100 Pf. an. 95 em große HalbFlanellStrick, Häkel, Stick und andere Arbeiten, nebſt
Hemden, das Stck. von 1,35 Mk. an, do. ſchwarzweiß Eskimo von 1,75 Mk. an, dergleichengenauen und leicht faßlichen Anleitungen zur Ags-

e e We e S e ſt für Kinder von 40 Pf. an. Geſtrickte und gewalkte Unterjacken für Männer von 1,80 Mk.

W n kurze Erzählungen, R an, n e Wehen do. für e r e ſeenekdoten, Gedichte, Räthſel e. aus der Feder 3,50 Mk. an. rbeitshoſen, ochenanzüge für Kinder von an. nterhoſen
e Seelen un er rn v in allen Sorten das Paar von 1 Mk. an. Ferner ein großer Poſten Plüſch u. Fantaſie
an alt en und ücher, das Stck. von 40 Pf. an. Weiße und graue Kandtücher von 36 Pf. än. Rein
e leinene weiße Taſchentücher à Ditzd. 3 Mk. Rein und halbſeidene Tücher in den neueſten

W Muſtern für Herren und Damen zu außergewöhnlich billigen Preiſen.
Merſeburg, im November 1882.
H. Taitza's Schnitt, Leinen u. Wollwaaren- Handlung.

van Waerle Cos. Blauke und lackirte
Formulare zuo In iigerharungen, rubleieyſeife Jinnſpielwagren

empfiehlt in Stücken zu 20 Pf. zum Ausſchmücken der Puppenſtuben, Küchen ee., ſowie
für Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vorräthig die Buchdruckerei von Richard Helbig, Burgſtr. 9. ine

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28. GGeneee Zinnſiguren
GroSSeJbildums- Lotterie Wer willig will in Schachteln oder Pappeartons in ſehr großer Aus

lachen wahl empfiehlte zu Breslau IS882. nur n er ungern aoneeſſionirt für d ßi narchi handlung für fünfzig Pfg. vierteljährlich denu reren et s ar vte in Chemnitz jeden Sonntag erſcheinenden illu
Ziehung vom 28. bis 31. Hezember d. J. krirten

Hauptgewinn eine Goldſäule, Werth 40000 Mark. bier2. Hauptgewinn eine Silberſäule, Werth 20000 Mark. J z Dorfb r Se nerelean-

Außerdem Gewinne im Werthe von 10000, 5066, e e re er d vagſen
mal 3000, 3 mal 2000, 5mal 1000 Mark u. ſ. w. zeiger zum Dyrfbarbie
n e Als Mark 15 Pf. ſind zu haben in der Exped ſtein Vogler

C. Berger

Wilh. R össmew.,
Roßmarkt 7.

Freitag früh
friſchen

Schellsch und Seedorsch

t D. Wolf.



al. Macaroni genHalleſche Honigkuchen. en
in W ln 7 9 an den RMit Freitag den 1. Dezember beginnt der Verkauf der Halleſchen e St clfruchte, tet

Honigkuchen und billiger ſchmackhafter Baum Confecke aus der Den ſaure Green im Geſchmack
von J. K. Keil wie in früheren Jahren Breiteſtraße 22 im Hauſe t billigſt g. n den mader Herren Gebr. Wecker, was hiermit ergebenſt angezeigt wird. e Richard Helbig, e

Rabatt auf 3 Mk. Honigkuchen 1,50 Mk. u2
ten aller Ras

e Masen, n e9j ehe n reiHallesche Honigkuchen friſch geſchoſſene, empfiehlt n ſiſtieiſegel yſegtE. Wolſf. n de Carriolpoſte
ſectett oder

2 Mſſſeeretar o7 Gro ßer Vorzüglich geeignekes Weihnachksgeſchenk.
I

2 S Verlage von Baumgärtners Buchhand aDe W eihna chts Ausv erkauf. v n n a n ne Probinß un
druck un n jeder Buchhandlung zu haben: Anh Um meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu vortheilhaften Weihnachts G r hiſ ches Lotto en

S S Einkäufen zu geben, habe einen großen Poſten guter Kleiderſtoffe zurückgeſetzt. v en es e

L W 2 in Geſe e r erſonen. n lS Der Ausverkauf beginnt am I. Dezember e nene
S S und bietet von 50 Pf. per Meter ab reichhaltige Auswahl vorzüglicher Kleider rannten un beliebten Spiele iſt ſoeten eng n en

2 W toffe zu ungewöhnlich billigen Preiſen (3.) Auflage in ganz beſonders eleganter Aus hen ind

z e e denen ne ne neS I M b e acha g S uv. Schöm icnht. erse r. Wieſe unterhaltende Spiel, welches acht ſorg n on

S fältig in Farbendruck ausgeführte Landkarten h Stelle ardtS enthält, iſt zugleich das beſte Lehrmittel, um ſich hörde wie hish
in kürzeſter Zeit eingehende Kenntniß der her
vorragendſten Hauptſtädte, Länder, Flüſſe, Gebirge,
Meere, Inſeln c. zu verſchaffen. Jeder Spieler
erhält eine Karte mit roth ausgezeichneten geo

unn für die O
le an.

e

graphiſchen Punkten (Baſfinsbai, Cap Horn, Paris n Vrandſtiſte
u. ſ. w.). Einer der Mitſpielenden ruft die den hat man in
Namenskärtchen aus und die Spielenden beſehen
mit kleinen Blättchen die ausgerufenen Punkte hehts Namens
Wer zuerſt die ausgemachte Anzahl von Punkten
beſetzt hat, iſt König. Als äußerſt amüſſante m
zugleich in hohem Maaße inſtructive Unterhal
tung für die Winterabende kann es alt und jung e
nicht warm genug empfohlen werden und ſollte de Aufgabe
in keiner Familie fehlen. i Reformatio2 nS—SAL—waccsssS 9 j beſtes deutſches Fabrikat, Oder t nal 486 I ewoſieort unter mere n berſhied

z riger Garantie zu billig h aſten Preiſen ne de iſt 9E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18. habſichügt di9 r nur WorſtelluBettnässen,
e Blafenſchwäche c. in allen Fällen heilbar. Proſpect ndertſten G

ädh ch geſänglich

n Wittenbe
n h S be

Weihnachts-Ausverkauf,
der wiederum Gelegenheit zu sehr vortheilhaften
Einkäufen bietet.

e Otto Franke,
Vorm. Movrit e Seidel.

W

Mit dem heutigen Tage beginnt mein W

und beglaubigte Zeugniſſe gratis durch
F. G. Bauer, Wertheim a. Main. en dulherfe

t Refotmmaltons

Grſang-AereinAnſtatt den ihm an ebotrnen Freitag 7 reſp. 79 Uhr Uebung in der Kaiſerhalle. e i

g Café-Resfauranthin gen na

h e gräue KaſſeB. Ang. Sergel. uDie Vereinigung „Concordia“ zählt 457 NähmaſchinenFabrikanten und Händler zu ihren Mitgliedern,
ſind das blos „einige Mitglieder die den Kampf für die deutſche Nähmaſchin hſbedeckeninduſtrie gegenüber ika Beute pedecung unniſcher An n M bar ee n e t h er le daſgen gabe n m r ertha 5 en tag e n teſte lage dieſen ſei

und wer war es un es heute noch, der die deutſchen Fabrikate von g t fertig. SBedienſteten überall ſchlecht machen läßt e Hat Herr Neidlinger dann das Recht ſi e ufrern urd fertig. Sch zu beſchweren, wenn die„Concordia“, als Vertreterin der deutſchen Nähmaſchineninduſtrie, einmal tabula rass macht e mittelſt offent
cher Prüfung eonſtatirt ſehen will, ob die Verdächtigungen, die er und ſeine Leute tagtäglich ins Publ Anläßlich der bevorſtehenden ſilbernen Hochzeit des n wird
ſchleudern, Wahrheiten ſind, oder ob nicht vielmehr ſeine veraltete Maſchine die ſchlechte iſt! u Eurer kronprinzlichen Paares eine der Deutſche Krieger h ktafen ſt

Ja, „das Publikum hat unbedingt das Recht, dieſes zu erfahren“ und deshalb bot die „Con ne die Stiftung eines Waiſenhauſes bezw. eines Waſſen Vihtedung

Merſeburger LandwehrVerein. ine

eordia“ die öffentliche Prüfung an onds für elternloſe Kinder ehemaliger deutſcher Sol mEr will wiſſen, welche deutſche Nähmaſchine die beſte iſt und dieſer will er ſein Fabrikat gegenüber daten ins Leben zu rufen. ten e
ſtellen. Glaubt er denn, man durchſchaut dieſen Schachzug nicht.

Der Merſeburger Landwehr Verein wird ſich mit iſt de BetleZwietracht will er unter die Mitglieder der „Concordia“ ſäen und möchte gern die ihm un einem Beitrage betheiligen und zur Mehrung deſſelben
bequeme Vereinigung dadurch ſprengen.

ounkag den 3. abends 8Möge er der „Concordia“ doch ſagen, welche deutſche Maſchine er für die „ſchlechteſte““ hält, dieſe Ahr, den 3. Dezember er a t an

ine anſoll der ſeinigen gegenüber geſtellt werden. in der Kaiſer Wilhelmn Halle her WeAllerdings iſt es ihm gelungen, mit ſeine m großen Portemonnaie hinter den Redactionstiſch von einigen TheaterVorſtellung (Anna-Liſe von Herrn ſiuberen a
ragwürdigen deutſchen Zeitungen zu ſchlüpfen. (Dieſes Manöver verſucht er überall, doch zur Ehre der deut Herſch) i

Deſerhen Preſſe vergeblich.) Wenn einige deutſche Zeitungen ſich dazu hergaben, ſeine hämiſch verkappten An vLeranſtalten, zu welcher wir Gönner und Freunde des Tage
griffe als Stimmen aus dem Publikum auch noch ſcheinbar redactionell und an gen nennen l Vereins hierdurch e
die Tägl. Rundſchau, die Berl. Ztg e. gethan jedenfalls um einen vaterländiſchen IJnduſtriezweig fördern Billets zu Sperrſitzen à 1 Mk. und nicht geſperrten hatte ihren
zu helfen), ſo iſt das nur bedauerlich, aber lächerlich iſt es, wenn Herr Neidlinger darous Erfolge für ſich ableitet. Siben à 50 Pf. ſind bei den Herren Kaufleuten Wieſe Aen

Die „Coneordia“ wird nicht aufhören, das deutſche Publikum darauf hinzuweiſen daß, ſo lange Herr Burgſtraße, H. Schultze jr. Ritterſtr. Hntmacher- e int
Neidlinger nicht das Gegentheil durch neuen Wettkampf beweiſt, der Ausſpruch der Prüfungscommiſſion des meiſter Brechtel Roßmarkt und an der Kaſſe zu haben. e. 50
Dresdner Gewerbevereins zu Recht beſteht. „Die deutſche Nähmaſchine iſt beſſer, als die ſogenannte Original Das Directorium-. Asgeleert,
e en e e e a n die Geduld nicht reißen Eine Aufwartung wird per ſofort geſucht. Zu er e

erſtändige wird ſich freuen, daß ſich der deutſche el auch im Gewerbsleben rührt ra i inmehr vom Ausländer auf der Naſe herumtanzen läßt. e r and ſich nicht fragen in der Erpeb. d. Bl. n n woſen geb

ſche ei i W Hierzu eine Extra o LimprechtDie „Concordig in Merſeburg Enterplen Beilage von H.
Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 237 des Merſeburger Correſpondenten v. 30. Novbr. 1882.

Deukſchland.

in an den Reichskanzler adreſ
Hriefpacket) iſt in der Nacht vom

d. M. auf dem Wege von Schlawe
der Carriolpoſt verloren worden.

Her Fall, hinter dem man noch einiges Andere als
ne bloße Fahrläſſigkeit vermuthet, bildet in Berlin

s allgemeine Tagesgeſpräch. Merkwürdig bleibt
daß troß aller Nachforſchungen bisher keine

Spur von den verloren gegangenen Briefen ent
t iſt. Ob die Schuld nur der Leichtfertigkeit
es Poſtillons zuzuſchreiben iſt, bleibt abzuwarten.
du der Regel pflegt der Verſchluß und das
Heffnen der Earriolpoſten bezüglich ihres Jnhaltes
nem Poſtſecretär oder deſſen Stellvertreter ob
ſüliegen.

Provinz und Amgegend.
Das königliche Conſtſtorium in Magde

hurg bringt in der ſo eben verſendeten dies
ſhrigen 14. Nummer ſeiner „Amtlichen Mit-
ſheilungen“ zur Kenntniß der evangeliſchen Ge
einden, daß die im laufenden Jahre für das
hnaben- Rettungs und Bruderhaus zu Nein
ſtedt bei Quedlinburg veranſtaltete Kirchen
llecte innerhalb der Provinz Sachſen einen
Ertrag von 4458,75 Mk. ergeben hat. An
ſerſelben Stelle ordnet die genannte geiſtliche
Oberbehörde, wie bisher jedes Jahr, ſo auch für
das gegenwärtige, in der Adventszeit eine Ein
ſammlung für die Digkoniſſen- Anſtalt zu
Halle an.

Den Brandſtifter des Feimes bei Burg-
werben hat man in der Perſon eines herrenloſen
Dienſtknechts Namens Müller ermittelt und ſelbſt
verſtändlich gefänglich Lingezogen.

In Wittenberg hat ſich dieſer Tage, wie
man der S.Ztg. berichtet, ein Comité gebildet,
das ſich die Aufgabe geſtellt hat, in Witten
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berg Reformationsſpiele, nach dem Muſter
der Paſſtonsſpiele in Oberammergau einzuführen.
Der Gedanke iſt nicht neu, er beſchäftigt ſchon
ſeit Jahren verſchiedene Kreiſe hat aber in dieſem
Comité die erſte greifbare Geſtalt angenommen.
Man beabſichtigt die Hauptmomente aus Luthers
Ken zur Darſtellung zu bringen, und das erſte
Reformationsſpiel an dem zu Luthers vier
hundertſten Geburtstag in Ausſicht ge
nommenen Lutherfeſt aufzuführen. Es dürfte für
dieſe Reformationsſpiele in der That kaum einen
paſſenderen Ort geben als Wittenberg, das für
die Darſtellungen den lebendigſten, hiſtoriſchen
Hintergrund bilden werde.

Vor einigen Tagen kamen zwei ſcheinbar
ganz anſtändig gekleidete Herren von dem Dorfe
Mehrin gen na
lange graue Kai

Dicht vorKopfbedeckung um, zog ſeinen Kaiſermantel ab,
übergab dieſen ſeinem Collegen und der Strolch
war fertig. Selbſtverſtändlich ging er
betteln d von Haus zu Haus. Einige Stunden
ſpäter, ſo wird von glaubwürdiger Seite mitge
theilt, trafen ſich Beide, jedenfalls nach erfolgter
Verabredung, auf der Herrenbreite wieder. Nun
vertauſchten ſie ihre Rollen, indem der Andere das
Geſchäft des Bettelns übernahm. Es ſteht wohl
außer Zweifel, daß das Pärchen ſein „Wechſel
geſchäft“ auch an anderen Orten fortſetzen wird.
Moglicher Weiſe aber tragen dieſe Zeilen dazu bei,
den ſauberen Brüdern das Geſchäft zu verleiden.

Dieſer Tage mußte in Gera eine Laden
beſtherin ihre Ungchtſamkeit ſchwer büßen. Die
ſelbe hatte ihren Laden auf kurze Zeit ohne Auf
ſicht gelaſſen in der Zwiſchenzeit wurde die Laden
kaſſe von ca. 50 Mk. von einem „armen Reiſen
den“ ausgeleert. Als der Verluſt bemerkt wurde,
hatte ſich der Dieb, welcher außerdem noch um
ein Almoſen gebettelt, bereits aus dem Staube
gemacht.

Jm Gewer

ch Aſchersleben. Beide trugen
ſermäntel und gleichfarbige Mützen.

der Stadt drehte einer von ihnen ſeine

nun

beverein zu Rudolſtadt hielt

worin

zu dieſem Zwecke eine aus angeblich den erſten

gebildet habe, deren Vertreter demnächſt in einem
Vortrag ſpezieller auf die Angelegenheit eingehen
werde. Die Geſellſchaft beabſichtige zu übernehmen

die Ausführung electriſcher Beleuchtungsanlagen,
und zwar nicht nur in einzelnen Gebäuden, ſon
dern in ganzen Orten. Im letztern Falle ſtellt
dieſelbe die ganze Anlage auf eigene Koſten her
und liefert das electriſche Licht ganz wie Gas
nach Verbrauch 2) die Anlage von electriſcher

von einer Pferdekraft an geliefert.

9
gierungsrat

die letzten ſein möchten
mahlt zuerſt.

er unter Hinweis auf die bedeutende
Waſſerkraft des Thüringer Waldes, ſpeziell auch
der Schwarza, die Mittheilung machte, daß ſich

Induſtriellen Thüringens beſtehende Geſellſchaft

Kraftübertragung zum Betriebe aller Arten ge
werblicher und landwirthſchaftlicher Maſchinen.
Für größere Complexe wird von einer Central
ſtelle dem einzelnen Conſumenten electriſche Kraft

Die Lieferung
der innerhalb der Wohn und Geſchäftsräume der
Conſumenten nöthigen Einrichtungen und electriſchen
Apparate erfolgt gegen AmortiſationsQuoten,
damit in immer weitere Kreiſe und auch bei Un
bemittelten die Anwendung dieſer mechaniſchen

ülfsquelle Eingang finden kann Herr Re
h Brecht knüpfte an dieſe Mittheilung

die Mahnung und den Wunſch, daß die thü
ringiſchen Gewerbetreibenden und Induſtriellen
bei der Zunutzmachung der electriſchen Kraft nicht

Wer zuerſt kommt,

fähr über die Hälfte unſerer Vorſtadt ausbreitete.
Von der oberen Saale bei Köſen wird ein Rück
gang der Ueberſchwemmung gemeldet, die Unſtrut
ſoll jedoch noch immer koloſſale Waſſermaſſen aus
den Gebirgsgegenden herabführen.

Die milde Witterung der letzten Tage
hat in der Natur den Trieb zu neuem Leben
wieder mächtig hervortreten laſſen. An vielen
Strauchern ſind Knospen, an Blumen und Grä
ſereien friſche Triebe zu ſehen. Selbſt die Roſe
hat ſich, wo ſie noch nicht eingebettet worden,
von dem erſten Froſt erholt und treibt neue Blüthen
köpfchen, wovon uns heute ein ſprechender Be
weis von freundlicher Hand geliefert wurde.

Die Hamburger Wetterwarte ſchreibt
unterm 29. d. M.: Da der Luftdruck in Weſten
überall zunimmt, iſt für die nächſten Tage bei
dem nordſüdlichen Verlaufe der Jſobaren weiteres
Sinken der Temparatur, vorwiegend trockenes,
ziemlich ruhiges und vielfach nebliches Wetter zu
erwarten.

Die bis jetzt für unſeren Bezirk beſtehende
Polizeiverordnung, betreffend die mikros
kopiſche Unterſuchung der Schweine auf
Trichinen, tritt mit dem 31. Dezember d. J.
außer Kraft. Die an ihre Stelle tretende neue
Verordnung verlangt, daß in Zukunft die Ge
meinden in Schaubezirke eingetheilt und, wo
das Bedürfniß zu Tage tritt, mehr Fleiſchbe
ſchauer angeſtellt werden. Letztere werden
in Strafe genommen, wenn ſie in einem anderen

Loßalnachrichten.

Merſeburg, den 30. November 1882.

r den Kreis MühlhauſenHeiligenſtadtWorbis
Grafſchaft Hohenſtein (LandſchaftsNordhauſen,

bezirk Eichs
des alten und befeſtigten Grundbeſt
einſtimmig zum Vertreter im Herrenhauſ
präſentirt worden.

Jn dem
Vermögen des Kürſchners Karl Schneider hier
ſelbſt iſt in
Vorſchlags zu einem Zwang
gleichstermin guf den 8. Dezember 1882, vor
mittags 10 Uhr,
hierſelbſt, Zimmer Nr. 8, anberaumt.
in dem
mögen des Papierwaaren Fabrikanten Adolp
Emichen hierſelbſt zur Annahme der Schluß
r ech

Einwendungen gegen

rungen Schlußtermin
vormittags 10 Uhr,
gerichte hHierſelbſt, Zimmer Nr. 8, beſtimmt.

Der
am Dienſtag Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr eine
Höhepunkt,
größten Ho
blieb. Der
Pfarrhauſe
ſchweinmt,
Saalſtraße,
verſchiedenen
Auf dem Neu
ein kleiner Ung

ein Theil des Windberges, ſowie a

r den bei dem Nohle'ſchen Grundſtüſich quer vo
befindlichen
der gegenüberliegenden

war dadurch der unge

vieler Mühe
mittelſt einer
beſeitigen und den Durchfluß wieder
ſtellen. Gegen Morgen machte ſich ein Falle
des Waſſers bemerklich, ſo daß die Fluth in de

gelang es nachts gegen Uh

kürzlich Herr Regierungsrath Brecht einen Vor
trag über die Verwerthung der electriſchen Kraft,

Herr Landesrath Freiherr v. Wintzinge
rode-Knorr hierſelbſt iſt an Stelle des ver
ſtorbenen Ludwig v. MinnigerodeWollershauſen

feldHohenſtein) von dem Verbande
tzes daſelbſt

Concursverfahren über das

Folge eines von demſelben gemachten

svergleiche Ver

vor dem königlichen Amtsgerichte
Ferner iſt

Concursverfahren über das Ver

nung des Verwalters, zur Erhebung von
das Schlußverzeichniß der

bei der Vertheilung zu berückſtchtigenden Forde
auf den 20. Dezember 1882,
vor dem königlichen Amts

Waſſerſtand der Saale erreichte

der nur um 1 Zoll hinter der
chfluth der letzten Jahrzehnte zurück
Reumarkt war in Folge deſſen vom

bis ziemlich dicht an die Kirche über
in der inneren Stadt zeigte ſich die

Stellen die Geiſelufer unpaſſirbar.
markt erhöhte um dieſe Zeit noch
lücksfall die Fluth nicht unbedeutend.

Einer der den Verkehr vermittelnden Fiſcherkähne
ſchlug mit einem Milchtransport um und legte

Durchlaß. Der Hauptmaſſe des aus
Gaſſe ſtrömenden Waſſers
hinderte Abfluß verſperrt

Wagenwinde das Hinderniß zu
herzu

geſtrigen Nachmittagsſtunden ſich nur noch unge

Bezirke, als dem ihnen angewieſenen Unterſuchungen
vornehmen. Mindeſtens 30 Fleiſchſtückchen, die
aus den beſtimmten Körpertheilen zu entnehmen
ſind, ſind zu präpariren. Die Gebühr für jede
Unterſuchung iſt auf 1 Mk. feſtgeſetzt, und
nur bei Unbemittelten oder ſolchen Perſonen, die
mit Fleiſchwaaren handeln, oder auch da, wo bei
demſelben Beſitzer an einem Tage mehr als ein
Schwein unterſucht wird, darf der niedere Satz
von 75 Pf. angerechnet werden.

Wir glauben, daß es ganz am Platze iſt,
wenn wir jetzt zur Nachachtung für die Winter
zeit bezüglich der Jimmerheizung folgende
Hauptregeln in Erinnerung bringen und der Be
achtung empfehlen. 1. Sehr warm geheizte Stuben
ſind ungeſund, weil darin die Menſchen für Er
kaältung zu ſehr empfänglich werden 2. kleine
Kinder in der Nähe des Ofens zu betten iſt ge
ſährlich; 3. eiſerne Oefen dürfen nicht glühend
werden, weil durch die ausſtrömenden Gaſe die
Luſt verdorben wird; 4. die Oefen müſſen be
ſtändig vom Staube freigehalten werden, weil
heißer Staub die Luft verdirbt; 5. die Ofen
klappe (oder Schieber an den Röhren) müſſen
immer offen gehalten werden, damit keine Feuer
luft in's Zimmer dringt. Am beſten iſt es,
wenn gar keine Klappen am Ofen ſind; 6. naſſes
Zeug krockne man nicht in der Wohnſtube; 7.
wird in der Stube gekocht, dann öffne man ſleißig
die Thüren und Fenſter; 8. Räume, in denen
gekocht wird, darf man nicht zu Schlafzimmern
benutzen, weil das geſundheitswidrig iſt.
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Vermiſchtes.
Grückeneinſturz bei Aberdeenſhire.) Auf

der ſchottiſchen Nordbahn zwiſchen Auchterleß und Fyvie
fand am 27. d. M. eine ſchreckliche Kataſtrophe ſtatt.
Ein gemiſchter Zug ſtürzte von der Brücke, welche über
eine Straße führt, achtzehn Fuß tief herab. Die Brücke
war alt und ſchadhaft. Der Zug fuhr ſehr langſam
Sechs Waggons fielen und ſchoben ſich dabei wie ein
Operngucker ineinander. Außer den fünf Todten und
elf Verwundeten ſind noch viele Paſſagiere leicht verletzt.
Hilfe kam ſpät, da keine Häuſer in der Nähe.

(Stapellauf.) Bredow, 28. Nov. Der Chef
der Admiralität, v. Stoſch, vollzog heute Mittag in Voll
macht der chineſiſchen Regierung in Gegenwart des chine
ſiſchen Geſandten und der Spitzen der Civil und Militär

n

ck

und ſtaute ſich nunmehr die Fluth ſehr ſchnell behörden die Taufe der für die chineſiche Regierung auf
8 der Werſt des Vulkan erbauten Panzerkorvette „Chenbis zu ainer bedenklichen Höhe. Erſt nach Huen.“ Der Stapellauf ging glücklich von ſtatten. Ein

r, zahlreiches Publikum wohnte der Feierlichkeit bei. Nach
eingehender Beſichtigung der 8 auf der Werft des Vulkan
liegenden chineſiſchen Torpedoboote fand im „Hotel de
Pruſſe“ ein großes Feſteſſen ſtatt, bei welcher chineſiſche
Geſandte den Toaſt auf Se. Maj. den Kaiſer ausbrachte.
Geh. Kommerzienrath Brumm toaſtete auf den Kaiſer
von Ching

n

n



inſzuſitzen und als Infanterie zu dienen, hat na
(eber die Rheinüberſchwemmun g) liegen Mädchen hält die Forderung aufrecht, und da für ein er ichen in lehter Zeit ein beſte n

i 3 s Klageobject das Amtsgericht nicht mehr com ee e e n öcten Sia ne n ars Was Landgericht in Lüneburg in der n g e en en e
dieſes Jahrhunderts erreicht; der geſammte Bahnverkehr Sache Recht zu ſprechen haben. ie gunft ihrer Pferre konnen die Dragener esiſt eingeſtellt; die Poſt für Packete Geldſendungen und Ein deutſcher Sieg in Paris.) Die i rößere Strecken zurhclegen a di Jonen m
Nachnahmeſendungen iſt geſchloſſen. Das Waſſer hat des Menſchen Haupthaar in gierliche Locken und Lockchen en wichtigen Punkt vor der attiven re r

e e e e h We 8 r n en e erntete n Wongtne et und dann unberitten dieſen Punkt bis zum Entree

äutet, e uſtalten, hend n leere e e In keinem Gewerbe ſind darum auch beiſeigentlichen Infanterie vertheidigen 8

änzli sſchließlich e
Verkehr auf der Taunusbahn iſt heute gänzlich unter uns die techniſchen Benennungen ſo faſt au dengen, de auch die See ha geentnt a. M. der franzöſiſchen Sprache entnommen, wie dem e Mitterungs- Bericht
überſchwemmt iſt. Bei Rüdesheim beträgt die Höhe des gewerbe Und dennoch hat jetzt ein Deu a en uns der meteorologischen Beobachtungs- Station des opt. wo
Waſſerſtandes jetzt 636 em; das Waſſer ſteigt langſamer dieſem Gewerbe die Franzoſen gründlich e In lustituts von d. Muller, Merseburg, Burgetr Nr.
Der Neckar iſt gefallen. Bonn, 28, November. Der noch dazu in der franzöſiſchen Metropole ſe Di nſte l aber ſo nes
untere Stadttheil iſt überſchwemmt, der Verkehr nur Sommercirkus der Ehamps Elyſées waren am i s, 29./11. Arge
noch mittelſt Nachen und zwar in dein oberen Stockwerke Abend zweitauſend. Perſonen feterlich r d n 757 en gel
der Häuſer möglich. Das Waſſer iſt nur noch 4 Zoll einem Wettfriſiren beizuwohnen. Ein e ſcher 27 hen deine o 46 ar n
unter der Feuerung der Waſſerwerksdampfpumpe. Das aus dieſem Tournier als preisgekrönter S ob r el Fenehtigkeit 837 St n
Elend iſt groß, ein Hülfscomité gebildet. Köln, 28. Es iſt dies ein Herr Schneider aus Köln. e enoins 2 6 n Soeben
November. Der Rhein ſteigt noch bedeutend der Waſſer Franzoſen tröſten ſich einigermaßen durch die Behauptung, v s V en gefe Mit
ſtand betrug heute Vormittag 10 Uhr 930 en Hur daß Herr Schneider ſeine Studien bei e Se
die Moſel fällt von allenthalben werden Betriebe Meiſtern gemacht habe. Herr Schneider erhielt e Therm. Minna 0,1, h
ſtörungen gemeldet. Das Regenwetter dauert fort. goldene Medaille der „Sociéeteé de Saint Louis des Niedersehläge 90,
Köln, 28. November, 2 Uhr. Der Pegel, beträgt Schutzpatrons der Friſeure S
910 en. Vom Oberrhein und von der Moſel meldet (Ge fährliche Cigarren.) In Oeſterreich ſind m
man Stillſtand beziehentlich Fallen. Das Baro in den letzten Monaten wiederholt Fälle vorgekommen, An get n ſrden Meng
meter iſt ſteigend, das Wetter kälter und aufklärend. daß Cigarren, welche aus den Staatsfabriken ſtammten, 4 g e a Naſe
Düſſeldorf, 28, November. Ein von der Ueberſchwem insbeſ. die ſög. „Britannica, (a 7 Kr. 15 Pf.) FamilienNachrichten. n anbereh 2
mung betroffenes Haus iſt eingeſtürzt. Man vermuthet, beim Rauchen explodirten und dabei die Raucher ſelbſt Geſtern Abend 99, Uhr entſchlief ſanft un enh n nein d
daß ſünſzehn Perſonen dabei verunglückt. Mainz, verletzten Sogar zwei Todesfälle wurden durch derartige nach kurzem ſchweren Keiden unſer inntgſtgeltebte en n
28. November. Anläßlich des durch die Ueberſchwem Cigarrenexploftonen veranlaßt. Wie die eingeleitete ter, Schweſter und Schwägerin nen. ſenden
mung Hervorgerufenen Nothſtandes hielten die Stadtver Unterſuchung ergeben, hatten die betr. Cigarren Dynamit er Helene Lorenz n 9
ordneten heute eine außerordentliche Sitzung ab und be enthalten. Es wurden infolgedeſſen Tauſende dieſer Alter von 23 Jahren 2 Rongte was wie m e e
willigten zur Linderung der Noth vorläuſig 10000 Mk. Cigarren vernichtet, auch gerichtliche Unterſuchungen ein im er

ärtt i i tille Theilnahme hiermit ergebenſt anzeigen.
außer dem vorhandenen Fonds von 18000 Mk. Unter eleitet, aber man iſt gegenwärtig ſo klug als wie zuvor Bitte um ſ. te der Stern der Sehr gebrochen. Sämmt In die Exploſtonen dauern ſort. Dieſer Tage kam Clauſe vor Merſeburg, den 29. November 1882 Politiſche

l in de i ietzin, ie tieftrguernden Hinterbliebenen.liche Poſten ſind ausgeblieben Nach Bingerbrück, Gonſen wieder ein ſolcher Fall in dem Wiener Vorort Hietzing D neheim o wo Bahnanſchüſſe vorhanden ſind, vor. e r e Dr. n e Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 9 Uhr fatt Lintgung d
ſind Landpoſten eingerichtet worden. der kaiſerlichen Tarſik eine „Br annica,“ zündete die 7 t Wnteingn

Weber die Ermittelung des elenzge hen n e e en e durch eine heftige Er Verſteigerung. n n duſtmordes) theilt die „Kobl. Ztg. Fol endes mit ploſion ir ner nei Mädchen war n e des 22. Nob. Ein weiblicher Wachtmetſter.) In Buenoe Freitag den 1. Dezember er vormittags von i gethan
in einem Laden der Weißergaſſe anweſend, um kleine Ayres ſtarb vor wenigen Wochen eine Negerin im Alter 10 ühr ab, verſteigere ich freiwillig Saalſtr 19 nun
Einkäufe zu machen. In oder vor dem Laden befand von 100 Jahren. Sie hieß Carmen Ledesma und war gine größe Partie Porzellan Spielzeug Sinn der Aberale
ſich zur ſelben Zeit auch ein Bedienſteter der Eiſenbahn ſeffeltiv Wachtmeiſter im zweiten Kavallerteregiment, Paar Heusſtiefelfchäſte, 20 Groß rn d alen In
der dem Mädchen, als dieſes den Laden verließ und ſich Sie hatte ſich in dieſem Regiment die Sporen verdient ein Ladentiſch, ein Sopha, Geldtaſchen Leder n Im
dem Weißerthor Fuwandte in kurzer Zeit fölgte. Vor und dem Land wie ihren Vorgeſetzten wirkliche Dienſte gürtel u. ſ. w. n eſſen
dem Shore will man einen, eine Dienſtintttze tragenden geleiſtet Auf dieſes Regiment, in deſſen Reihen ſt Merſeburg, den 28. November 1882 n nahen
Mann in Begleitung des Mädchens geſehen haben. Die ſieben Gatten und ſechszehn Söhne verloren hatte, kon Tag, Gerichtsvollzieher h hetalen
olizeibehörde, von dieſen Beobachtungen unterrichtet zentrirte ſich die ganze Liebe, deren das tapfere Herz nen en ihre Nachforſchungen und fand ſich darauf des Wachtmeiſters Ledesma fähig war. Jenen dreiund Auction Von Beuen Damen de uatlonalli

hin m Laufe des geſtrigen Tages e un enttten de Telen Hefe e m dige e e m u akennen,eit dem Frühjahr von einer auswärtigen Bahnſtation Momen I j J k. M adden berge h Bremfer, der während des Tages Dienſt dem Säbel in der Fauſt auf dem Felde der Ehre gefallen, 0 II C h i et
hatte, eine Hausſuchung zu halten. Man fand in der und ſie hatte ihnen die Augen zugedrückt. Wäre einer 5 ſei 9
n e verheratheten, 25 Jahr alten Mannes von huen wie ein Feigunz geßolben, ſie hätte ihn mit in Merſe Burg. n Seend de
ein blutbeflecktes Raſtrmeſſer und eine Schürze, in welcher dem Fuße fortgeſtoßen und ihm die 2 vom Käppi geriſſen Wallberalen ber
n heintich biutbedeckte Hände durch Abwiſchen je Was er Se hrenſwipper Ruſtke unter Sonnabend den 2. Dezember er. n hin Veſt
einigt worden waren. Auf dieſe Momente hin begab ſeinem Nabob vorſtellt.) Ob er frühmorjens ſelber v v itrags 9 Uhr an haun ſ
ſich ein Polizeibeamter mit entſprechender Begleitung gus'n Bette uffſteht e für meine Perſon thätes nich. on vormi a m ich
nach Winningen, wo der Verdacht ige nach Eintreffen mit Dafor hätt' ich meine Leute Den Kaffee drinkt er ſo ſollen im hieſigen athskellerſaale onlberglen
dein Güterzuge von Trier in Empfang genommen und ſüß, daß'n keen el en kann. Er och nich Partie neue Damen DonbleJatken, Regenmän i hen We
geſchloſſen nach hier in Gewahrſam geführt wurde. Das Selbſt wenn er mal mit Jewalt ne drockne Semmel da el WinterPaletots nd dert mehr meiſtbiet, n v ſe h
ſofort mit dem Verdächtigen vorgenommene Verhör führte, zu eſſen wollte is ſe ſchonſt von ſelber geſchmiert, tel, z vergl. ter d
wie bereits erwähnt, zum Geſländniß des Verbrechers Zigarren rodcht er jar nich Er kooft ſe bloß und dann gegen Baarzahlung verſteigert werden, un wer en.
Der „Bochumer Ztg.“ wird aus Remagen gemeldet, daß ſchmeißt er ſe jleich weck. J Gan en is er intmütyig, Merſeburg den 27. November 1882. biſt ſämwilic
der in Koblenz verhaftete Luſtmörder wirklich Sie en en e e e n e pide A. Rindfleisch, Kr.Auct.Commiſſar. nen Gegne
Kurzem von Bochum nach Koblen verſetzt ſei. Derſelbe wenig t Mee e Pferdehat en die t n e anene und ſoll bahn zieht, das jenügt ihm nich. Weil er immer ſein'n Haus und Reſtanrakions h Ehe Veſt
auch fernere Geſtändniſſe beir. die Luſtmorde bei Bochum Extrazug haben muß. Wen ihm e Paar Stiebeln k b en zu eine
gemacht haben. Aus Koblenz berichtet man noch dem u enge ſind, ſchickt er ſe ber Kurier von hier nach Ver auf in Rlerfe Urg. ſorderlich, 8
„Deutſch. Tagbl.“ „Die Aufregung iſt eine ungekeure Jndien. Dann ſind ſe weit jenug. Das dem Dekonom Gottſchalt zugehörige, in hieſiger n der ew

t dn m ſo berechtigter, als der p. Müller bis vor kurzer Zammſtr. ganz in der Nähe des neuen Amtsgerichts (nſam

1 7 eZeit als Bremſer bei den Kohlenzügen der Eſſen Bochumer Militag z 8 ſehr günſtig gelegene maſſibe Wohnhaus mit n de a
n atig war, ſo daß mit ziemlicher Sicherheit ge ilitäriſches. allem Zubehör, Einfahrt, Hof und Ställen, worin ſeit r ankrei
oſſen werden kann er habe auch dort die Scheußlich Das „Militär-Wochenblatt“ vom 18. November längerer Zeit Reſtauration berrieben wird, ſoll wegzuge ſreſer, imme

keiten verübt. Wenigſtens ſollen die Verletzungen am n alber Donners er, nahm übUnterleib eine erſtach Aehnlichkeit haben mit den ringt einen Artikel über „die Umformungen der h erstag, den 7. Dezember er. ſ erſehen
Lavallerie-Diviſionen in der ruſſiſchenſtags 2. Uhr im vorgedachten Hauſe ſelbſt, meiſtb. n wird. Dion den Bochumer Perſonen vorgefundenen. Um dies unter gunſtt lr. Anzahlung Digenau feſt uſtellen, trifft im Laufe des heutigen Tages Armee welche infolge eines Befehls vom 18./30. Aug. er günſtigen Bedingungen, mit 1000 Th zah ſtoße Maſort

r e orgenminen worden ſind und über die ſich die ruſſt e verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit einladet r(26) die Commiſſion, welche dort den Wuetionsbefünd Lageepreſſe der man ſich et vlelſach n n e Merſcharg ten Nereneer en en be
ſftseſtee hat hier ein Der Mörder in 25 Jahre Expoſes bedlent, in einer Weiſe äußert, auf die wir die A. Rindtleisch Kr.-Auct.Commiſſar. ten Gegnern
alt, ein hübſcher Wenſch, verheirathet und Vater zweier eſonrree Auſmertſanten iſenr er ken non in

n ſmie e S Henug eler Die „Moekaver Zig. ſchreibt In Zukunft wird es in Sand und Kies n ndGerichtliche Taxation weiblicher Schön der ruſſiſchen Armee nur zwei Arten von Kavallerie zu verkaufen auf meinem Bauplatze am Bahnhof n iſt rn
heit) Jn der nächſten Zeit wird vor dem Landgericht geben die Draſoner und Koſaken, welche mit Gewehren Renno- ſei fut
in Lüneburg ein Civilprozeß zur Verhandlung kommen, bewaffnet und für das Fuß und Reitergefecht gleich ge n hen bene Mllerne r e n n u könte
der vielleicht auch für weitere Kreiſe don Intereſſe iſt. ſchickt ſind. Dieſe Maßnahme iſt als erſter Schritt zu Das in meinem Hauſe Mälſerſtraße Nr. 10, vo t in Ein
Zu einer wohlhabenden Dame, die zur Sicherung ihres einer vollſtändigen und ernſtlichen Revrganiſation und Lehrer Herrn Gremvpler bewohnte Logis iſt ſofort zu ind ian
Beſitzthums einen wachſamen Hofhund hält, brachte ein Verſtärkung (es wird damit auf die beabſichtigte Ver vermiethen und Oſtern 1883 zu beziehen. et äuß
hübſches Mädchen die Kaffeemilch. Eines Tages bückt mehrung der Eskadrons eines Kavallerte- Regiments von Ed. Siemens- ad ſeines
ſich das Mädchen, das ſich grade im Garten der Dame 4 guf 6 hingedeutet) unſerer Kavallerie zu betrachten ne n hat ihn
befindet, um einige Blumen daſelbſt abzupflücken oder Sie iſt hervor ſerufen durch den Umſtand, daß die Ka ort (us t ſh zu
auch nur anzufaſſen. Der Hund, welcher dieſe Mani vallerie im Kriege jetzt anders verwandt wird als früher Um

e Iſt ſta ipulation für einen Eingriff in die Rechte ſeiner Herrin Wir müſſen daran denken daß unſere Mobil lich obangeſehen haben mag, ſpringt auf das Mädchen ein und machung immer eine längere Zeit erfordern wird: unſere des Raufmänniſchen Vereins n Mir
zerfleiſcht ihm ſein Geſicht vollſtändig. Die Wunden Diſtancen ſind zu groß, unſer Eiſenbahnnetz noch nicht le

T r
wüſſen zugenäht werden; aber als das Mädchen das genügend ausgebaut. Wir müſſen deshalb dem Feinde z h nnabend den 2. Dezember, abends Miden n
Kronkenhaus geheilt verläßt, iſt von ſeiner Schönheit Zeit abgewinnen Die Kavollerie ſteht ſchon im l Uhr, im Saale des Tivoli Mnd 9
nichts mehr vorhanden. Sie oder vielmehr ihr Vater Frieden auf Kriegsfuß. Weshalb ſollen wir daraus Vorkrag des Herrn Reichsritter n er o

ſa nen i n
S fordert deshalb außer Schmerzensgeld, Zeitverläum keinen Nutzen ziehen Ein entſchloſſener Einfall aber wenniß, Arzt und Apothekerkoſten als Entſchädigung für von 20 40000 Mann Kavallerie an ver Karl von P Us Wien. h biſt wen

önheit die S ſ incentt a en odie Einbuße ihrer Schönheit die Summe von 10000 Mkiſſchiedenen Punkten und es giebt deren an Thema: A z leben. n geh ge
Die Dame ſindet dieſe Forderung viel zu hoch und hatſenſeren Grenzen muß die Mobiliſitrung des d lus meinem Bedninen be en Khene
e ſolche Entſchädigung abgelehnt. Es ſind bereits Feindes d die Kon e ſeiner Trup- Billets D. Nichtmitglieder 1 Mk. ſtnd e Wbold
ſtrengungen gemacht worden, um eine Verſtändigung der pen verz gern Die Neue Zeit ſa t Herrn Friedr. to u haben t dieParteien herbeizuführer, aber auch vergebens. Das „Die Eigenthümlichke t der Drahoner, uöhigenſete ab F S eerge Vorstand e

e Redachon, Dorg nd Verlag von Th. Roßner W erſ e hin
n n G
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